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Abermals Württemberg .
lieber die Verhältnisse in Folge der Umbildung des

Ministeriums geht uns folgende Mittheilung zu :

O Aus Württemberg , 21 . Mai . Mehrere badische
Blätter und besonders Ihr geschätztes Blatt reden nicht
selten mit einer so freundlichen Anerkennung über un¬

sere württembergischen Zustände und Verhältnisse , daß

sich das Herz eines jeden guten Württembergers darob

freuen muß . Namentlich die guten Beziehungen der

kathol . Kirche zum Staate , der tiefe Frieden beider
untereinander , das persönliche Wohlwollen unseres
wahrhaft geliebten edlen Königs gegen die Katholiken ,
und die gerechte Behandlung dieser durch seine Regie¬

rung haben sich nicht blos den wärmsten Dank der

Württemberger , sondern auch die Anerkennung , ja Be¬

wunderung des Auslandes erwarb n . In der That ,
wenn ein gewisses Etwas nicht wäre , so würde in

Württemberg wie in konfessioneller , so auch in politi¬
scher Beziehung der tiefste Frieden , die größte Ruhe
herrschen . Zndeß hat auch jenes Etwas sein Gutes ,
indem es die Geister im Schwünge hält , und uns auf¬
fordert , männiglich auf der Hut zu sein gegen dasselbe ,
das uns mit der Selbstständigkeit des Landes auch
seinen inneren Frieden rauben möchte . — Erst einige
Wochen sind seitdem vorüber , als bei Anlaß des Mi¬

nisterwechsels den Konservativen oder Großdeutschen
schon der Muth zu fernerem Kampfe und das Ver¬
trauen in ihre eigenen Kräfte in banger Ahnung eines

bevorstehenden Wendepunktes zu sinken begann , aber
alsbald haben diese Befürchtungen sich als eitel und

ungerechtfertigt erwiesen , und das : „ Hie gut Württem¬

berg !" steht noch an seinem Platze . Gestatten Sie
mir . dieses näher auszuführen .

Das Wort „ Ministerkrisis " war schon einige Wo¬

chen wie ein Gespenst durch die Zeitungen geschlichen,
als die zu einem unnatürlichen und daher wohl vor¬
übergehenden Bunde vereinigten Parteien der Groß¬
deutschen und Demokraten bei Eröffnung der Kammer
eine mit 45 Unterschriften bedeckte Erklärung in der

zweiten Kammer abgaben , die als Mißtrauensvotum
gegen das Ministerium betrachtet werden mußte , wor¬
auf dieses seine Entlassung einreichte . Das Gesuch
von drei Ministern wurde höchsten Orts gewährt ; die
anderen Minister aber mußten im Amte verbleiben .
Das gilt auch vom Minister des Auswärtigen ,
Freiherrn vom Varnbüler , der sofort mit der Er¬

gänzung seines Kabinets beauftragt wurde , so daß
also seine Politik abermals feierlich von der Krone
anerkannt und bestätigt ward . Auf den Umstand jedoch ,
daß der entschieden großdeutsch gesinnte Kultusminister
die erbetene Entlassung erhalten hatte , gründete man
Befürchtungen von einer vollzogenen Schwenkung nach
dem Nordbund hin ; mau hielt diese um so lieber für
eine vollendete Thalsache , als Herr v . Suckow , an¬
geblich von ausgeprägter preußischer Gtsinnung , als
neuer Kriegsminister bekannt wurde , ja man behauptete
sogar in konservativen Blättern , daß nun dieser fer -

ÄerschiedeneS .
flu Triberg , 23 . Mai . Gestern Abend 9 Uhr brannte in

dem nahen Nußbach einer der größten Bauernhöfe ab . Es
verbrannten II Stück Vieh und sänimtlicher Hausrath . Man

vermuthet Brandstiftung und zwar durch einen an Ostern der

Schule entlassenen elternlosen Knaben , der unter Pflegschaft des

Hauseigenthümers stund .
*f * In Seebrugg gerieth ein Knecht des dortigen WirtheS

unter einen fchwer beladenen Wagen und starb in Folge der
dabei erlittenen Verletzungen .

»
*
* Vom Rhein , im Mai . Wie die liberalen Blätter nach

dem » Laibacher Tagblatt " erzählen , wurde ein Wirth in dem

kärthnerifchen Flecken Radendorf in ein Schwein verwandelt ,
weil derselbe gottloser Weise zu seinem am Krepiren liegenden
Schweine den Geistlichen mit dem heil . Sakramente zum Ver¬
sehen kommen ließ . Wenn solche Dinge kommen , mögen sich
unsere Lästerer sein in Acht nehmen , damit solche Strasverwan -

delungen nicht epidemisch werden .
Franksurt a . M . , 22 . Mai . Der Bäckerstrike war in den

letzten Tagen nur sch,inbar beigelegt . Heute war in der ganzen
Stadt kein frisches Backwerk zu erhalten . Wie verlautet , fangen
die Metzger morgen gleichfalls eine Arbeitseinstellung an .

— In Jena starb in der Nacht vom 18 . auf den 19 . d . M .
der Professor der praktischen Theologie , Geh . Kirchenrath Joh .
Karl Eduard Schwarz , im Alter von 68 Jahren .

— In Stockholm beabsichtigt man , wie den »Militärisch n
Blättern " geschrieben wird , die Einsührung der. Jugendwehr

nerhin die Politik bestimmen werde . Die Voraus¬

setzungen einer augenblicklichen politischen Aufregung
erwiesen sich jedoch als völlig irrig und grundlos .

Angesichts dessen , daß Hr . v . Varnbülcr notorisch nicht
der Mann ist , sein Departement blos dem Namen

nach zu führen , und sich dasselbe von einem Andern
verwalten zu lassen , kam man bald wieder zu dem

Verständlich des natürlichen Verhältnisses , daß der
neu eintretende Theil des Ministeriums nicht auch eine

neue Politik werde mitgebracht , sondern vielmehr die

Politik des bleibenden Theiles desselben angenommen
haben — und diese Politik konnte der Natur der

Sache nach keine andere sein als die des Ministers
des Auswärtigen , des Hrn . v . Varnbüler , der

schon vor der Katastrophe von 1866 so entschieden mit

zur Fahne der Großdeutschen gestanden war , und

Grundsätze und Ueberzcugungen zu wechseln mit Nich¬
ten gewohnt ist .

Sonach war die Berufung des Hrn . v . Suckow

zum Kriegsminister mehr aus technischen als aus po¬
litischen Gründen erfolgt . Bekanntlich ging das neue
Ministerium alsogleich und bereitwillig auf das Ver¬

langen jener 45 Abgeordneten wesentlich ein , und die

erste That des neuen Kriegsministers war die Ergrei¬
fung von Maßregeln ( theilweise neue Organisation des

Heeres , Abkürzung der Präsenzzeit ) , welche erhebliche
Ersparnisse bei dem Militäretat in sichere Aussicht stell¬
ten . Es war somit durch diese Umstände , und bei der

bestimmten Absicht der Regierung , auf die Forderungen
jener 45 Abgeordneten thunlichst einzugehen , die Ge¬

winnung eines Mannes zum Kriegsminister unerläß¬
lich gewesen , der mit geringeren Mitteln und in kurzer
Frist die Armee auf eine den Anforderungen der Zeit
entsprechende Tüchtigkeit bringen und in ihr erhalten
konnte : also eines Mannes , der neben der hierzu er¬
forderlichen persönlichen Befähigung das unbedingte
Vertrauen der Armee zur Lösung dieser großen Auf¬
gabe besitzt ! — und dieser Mann war und ist Herr
v . Suckow . Das vom neuen Ministerium im „ Staats¬

anzeiger " veröffentlichte Programm war denn auch in
der That geeignet , das auf einen Augenblick , wenn ich
so sagen darf , im ersten chaotischen Gewirre , erschüt¬
terte Vertrauen in dasselbe wieder zu heben und zu
befestigen , so daß mau seine neuen Vorlagen an die
Kammer wird ruhig abwarten und sie leidenschaftslos
wird prüfen können . Es kömmt keinem Menschen von
gesundem Verstände mehr in den Sinn , die mit Preu¬
ßen abgeschlossenen Verträge brechen zu wollen , und so
muthwilliger Weise alle gemeinoerderblichen Folgen
eines Velragsbruches über ein kleines Land herabzu¬
beschwören , sondern alle Konservativen können sich der

Ueberzeuoung nicht mehr verschließen , daß jene in

loyaler Weise gehalten werden müssen , in Erfüllung
der nationalen Pflichten . In einem Kriege gegen
das Ausland , unter dem man ja nächst doch nur ( ?)
Frankreich und einen Angriffskrieg dieses verstehen
kann , wird auch Württemberg nicht zurückstehen ; aber

als Vorbereitung zu der beabsichtigten Organisation einer all¬

gemeinen Volksbewaffnung , rvomit Schweden den monarchischen
Staaten Eurvpa

' s voranjchreiteu will .
— Im nächsten Jahre soll zu London abermals eine Welt¬

ausstellung stattftnben , bei welcher aber keine Preise oder Ehren -

diplome ausgelheilt werden . Indessen soll die Königin für den

besten gemalten oder geschnitzten Fächer von der Hand einer

Künstlerin unter 25 Jahren einen Preis von 1000 Fr . ausge¬

setzt haben .
( Die Männer in Frauenkleidern .) Die vordem Lon¬

doner Polizeigerichte geführten Voruntersuchungen gegen Park
und Boullon , die beiden jungen Leute , welche sich seit Jahren
in Frauenkleidern au öff . ntlichen Orlen umhergetrieben haben ,
nehmen einen immer ernsteren Charakter an , unv es ist keinem

Zweifel unterworfen , daß die ursprüngliche Atiklage wegen Va -

gabundirens eine Umgestaltung erhalten wird , wie sie zu einer

Kriminalprocedur führen muß . Zwei Aerzte , deren einer den

Angeklagten Park zehn Wochen lang behandelt , der Andere die

Beiden nach der Verhaftung untersucht hatte , machten Aussagen ,
welche sich in ihren Einzelheiten der Oessentlichkeit entziehen und

mit Bezug aus Park ein wiederholtes Vergehen von kriminellen

Handlungen schlimmster Natur konstatiren . Da es indessen zu
einer Uebersührung in der eigentlichen Procedur durchaus nöthig
ist, Beweise über Ort , Zeit und Person beizubringen , mit der

das Verbrechen begangen wurde , geht die Voruntersuchung
daraus hinaus , eine Anzahl „ Gentlemen " ins Verhör zu neh¬
men , welche bei einem unlängst von den Angeklagten veranstal¬
teten Balle Theil genommen haben . Unter ihnen befindet sich

eben so fest und mannhaft wird es auch fortan ein -
stehen für fernere Wahrung seiner inneren Selbststän¬
digkeit . — Wie die bayerischen Patrioten das Pro¬
gramm des Grafen Br ay : „ nach Außen deutsch ; nach
Innen bayerisch " vertrauensvoll aufnehmen , so können
auch wir mitstimmen : „ nach Außen deutsch ; nach In¬
nen württembergisch "

, und dieses Wort wird ein um
so größeres Gewicht haben , als es ein Bündniß nicht
blos der Patrioten zweier Nachbarländer in sich schließt ,
welche die Treue an ihre angestammte Dynastie fest zu
wahren gesonnen sind . Das ist aber auch die seither
so entschieden angekündigte Politik des Ministeriums
Varnbülcr , das eben deßhalb von der preußischen
Partei im Lande als ein Haupthindernis der Er¬
füllungen ihrer Bestrebungen auf ihrer Versammlung
in der Stuttgarter Liederhalle , in welcher sie angeblich
den Ton für das ganze Land anstimmen wollte , be¬
zeichnet wurde . Zur Verscheuchung jeglichen Zweifels
über das Vorwalten dieses Systems in dem neuen
Ministerium hat die Ernennung des seitherigen Kam¬
merpräsidenten und Kanzlers der Universität , Herrn
v . Geßler , wesentlich beigetragen , der aus seiner gut
württembergischen Gesinnung noch nie ein Hehl ge¬
macht . Wir wissen jetzt , woran wir sind , und woran
wir uns zu halten haben , und sehen daher frohen
Blickes in die Zukunft . Selbst jenes gewisse Etwas
ist nicht im Stande , uns „ bange "

zu machen . —

V° Karlsruhe , 26 . Mai . Die alte „ Bad . Landes -
zeitung " beschäftigt sich in neuerer Zeit unter auffal¬
lender Vernachlässigung des „ Pf . B ." häufig mit dem
„ Bad . Beobachter ." Jetzt behagt derselben bei dem
Abscheu , den sie vor den direkten Wahlen hat , wieder
nicht , daß der „ Bad . Beob ." die Forderung der direk¬
ten und allgemeinen Volkswahlen in Oesterreich theils
aus politischen Erwägungen , theils aus dem Gefühle
der Stammesverwandtschaft mit freudigster Sympa¬
thie begrüßt ; so wie sie durch den Beifall , welchen
wir der Volksbefragung in Frankreich zollten , in die
Hallucination gerieth , eine „ französische Partei un¬
seres Landes " zu entdecken , als deren Vortrab mit
den üblichen Schauerfarben die Jesuiten geschildert
wurden . Und welche Gespenster sieht die „ L . Z . "

in ihrer Angst um den heißgeliebten Nordbund !
Da dieser Staat nicht von der Frontseite anzugrei¬
fen ist , sagt sie , so geschieht das von Süddeutsch¬
land aus , das „ der natürliche Zielpunkt ultramonta -
ner Bestrebungen ist .

" Es wird eine kathol . Bewe¬
gung in den Gang gebracht , welche man rheinabwärts
rollt , um dem Ultramontanismus im Herzen Europa ' s
die seit dem 30jährigen Kriege verlorene Herrschaft
wieder zu erringen . Der demokratische Kaiser aber
wird nicht verfehlen , die „ weltlich : Uaiversalherrschaft "

dazu herzuleihtn ; er wird die „ süvdeulsche Frage " stu -
diren , und im rechten Augenblicke den „ Schmerzens¬
schrei" hören , den das katholische Süddeutichland ge¬
gen die Verpreußung ausstößt .

" — Die „ Bad . Ldsztg ."

auch Lord Arthur Cliatou , der bankerotte Bruder des bankerot¬
ten Herzogs von Newcastle , dessen Name jüngst in Zusammen¬
hang mit mehreren G >schichten erwähnt worden ist, wie sie den

Glanz eines alten Namens nicht gerade vermehren .
( Der Doppelmord in Chelsea .) Walter Miller ist unter

der Anklage , den Geistlichen Mr . Huelin , und dessen Haushäl¬
terin , Mrs . Boß , ermordet zu haben , vor das Schwurgericht
verwiesen worden .

( Sieben Menschen verbrannt .) In Retgendors bei

Schwerin ereignete sich am 9 . d . Abends ein großes Unglück .
Auf dem Hose des Dorfes entstand im Schasstall um II Uhr
Feuer , das schnell um sich griff und um Mitternacht bereits

sämmtliche Gebäude mit Ausnahme des Herrenhauses einge¬
äschert hatte . Das schrecklichste ist die große Zahl der verlorenen

Menschenleben ; sieben Knechte sind umgekommen und zwei der¬

maßen beschädigt , daß man an ihrer Besserung zweifelt . Außer¬
dem verbrannten 31 Pferde .

( Alfred Meißner ) abgestoßen vom Treiben der Czechen ,
deren Vergangenheit seine Muse verherrlichte , hat Prag ver¬

lassen und ist nach Bregenz übergesitdelt , wo er sich ein Besitz -

thum erwarb .
— Harro Harring hat sich auf der Insel Jersey , 72

Jahre alt , in Folge Geistesstörung selbst den Tod gegeben .
— Japan macht in der Annahme europäischer Eivilisation

reißende Fortschritte . Man meldet über San Feanzisko , daß das

japanische Budget für das laus . Jahr ein Defizit von 2,500,000
Pfund Sterling zeige .



weiß , oder sieht in ihrer Hallucination , daß so weit
wenigstens die beiderseitigen Hoffnungen und Wünsche
gehen . — Dieselbe wird uns gestatten müssen , diesen
ihren Gedankeiiflug äußerst ergötzlich zu finden , da sich
damit eine große Beängstigung verrälh in Bezug auf
die zweifelhafte Sicherheit des Bestandes einer Schö¬
pfung , an die sich die ausschweifendsten Hoffnungen
ihrerseits knüpfen . — Man soll den Teufel nicht an
die Wand malen — ob das die „ Landesztg .

" hier ge -
than haben wird , lassen wir uuuntersncht ; im Bereiche
der Möglichkeit liegt bei dem heutigen Weltzustande
allerlei — aber den „ Bad . Beob ." taxirt die Nachba¬
rin entschieden falsch . Wenn dieselbe nicht sich darauf
verlegte , die Katholiken als unpatriotisch und „ staats¬
feindlich " anzuschwärzeu . nach einer Richtung hin , die
wir in ihrem Interesse für einträglich erachten , so
würde sie sich von der Ehrlichkeit gebieten lassen , als
längst bekannt einzugestehen , daß der Pol unserer
Hoffnung im Osten liegt , daß wir die innere frei¬
heitliche Gestaltung wie die Erstarkung der äußeren
Machtstellung der österr . - ungarischen Monarchie mit
eben so großer und noch größerer Freude begrüßen ,
als die Partei der „ Landesztg "

, darob von Ingrimm
und Beunruhigung erfüllt wird .

Vom Rhein. (Die Schulabstimmung zu Kehl . )
Großer , endloser Jubel ; das Werk ist gelungen , der
„ Fortschritt " hat gesiegt ! In dieser Weise verkünden
die „ Liberalen " von Kehl die neue Aera der errun¬
genen Mischschule . Glückliches Kehl : dir ist das Lo¬
genlicht nun aufgegangcn ! Bis nach Berlin erschalle
der Jubel deiner Preußen . — Sie haben gesiegt —
und wie siegten sie ? Auf die gleiche Weise wie in
Konstanz , Heidelberg , Mannheim : durch Terrorismus ,
Ränke und Schwänke . Der Abstimmungsmodus be¬
günstigt die Beherrschung ; man meint , er sei darauf
berechnet . Am 12 . Mai wollten die kathol . Männer
eine Besprechung abhalten . Man störte dieselbe , machte
sie unmöglich durch Schreien , Zuschlägen der Thüre rc.
in dem „ Falken " . Am Abstimmungstage zeigte beson¬
ders ein Obergewaltiger sich äußerst geschäftig . In
die katholische Schule lenkte er seine Schritte , zu den
Kleinen siegesgewiß sprechend : „ Kinder , freuet Euch ,
heute bekommt Ihr die Mischschule !" Sprach ' s und
enteilte in den Rathhaussaal ; jeder Zoll an ihm ein
Einpeitscher . Man hat allerlei Mittelchen zur Ver¬
fügung , und sie wurden nicht gespart . Man wendet
sich in einem Aufrufe an die „ freien Männer " —
aber mit Arbeitsentziehung bedroht ein „ Liberaler "
Niemand , der nach seinem Willen stimmen soll —
bewahre — daß das hinterrücks geschehen , behaupten
nur die bösen Schwarzen . Wie sehr die niederen Be¬
diensteten als „ freie Männer " am 14 . d . sich fühlten ,
wird uns Herr B . vielleicht zu erzählen wissen . Die
„ Warte " schrieb kürzlich , eine starke Regierung ver¬
möge Vieles durch Volksabstimmung , könne sogar durch
ein Plebiscit den König von Preußen zum deutschen
Kaiser machen — warum sollten die Starken in Kehl
nicht auch das Bischen Ja zwischen Gewissen und
Brod moralischen Schlachtöpfcrn auspressen können ! —
Vierundzwanzig Männer hatten den Mnlh , der mo¬
ralischen Tortur zu trotzen — sie werden von den
Toleranzheuchlern dafür verunglimpft ; wie gemein ist
das von den „ Edelsten " und „ Besten "

, von den „ Ge¬
bildeten " ! Diese 24 Männer hatten unter solchen
Umständen den Math ihrer Ueberzeugung — Ehre den¬
selben ! Sie sind unterlegen — aber zuweilen gibt
es auch eine Ehre der Besiegten und eine Schmach der
Sieger . — Die unparteiische , taktvolle Haltung des
Herrn Bürgermeisters ist aller Anerkennung werlh . —
Man war so trunken von der Triumphcsfreude , daß
man förmlich delirirte . Böller mußten krachen von
Mittags bis tief in die Nacht . Die Franzosen moch¬
ten auf die Vermuthung fallen , Baden sei nun wirklich
in den Nordbund eingctreten . — Ein Stöpfelfabrikant
steckt ein Transparent auf : „ Durch Bildung Freiheit " —
— und macht die Devise sofort praktisch zur Wahr¬
heit , indem seine extravagante Bildung sich die Freiheit
nimmt , gegen sein ultramontancs Vw -ü -vi « nur 80
Gewehrschüsse loszubrenr .cn . Militärmusik in Uniform ,
Fackelzug , fahnenschwcnkende Stadtbarbier - Spitze , Bu¬
ben , Blousenmänner und Hiramsjünger hintendrein ;
man brüllt unaufhörlich Hoch ! Selbst der katholische
Pfarrverweser wird hochbebrüllt . Dem gcbührt ' s be¬
sonders , da er sich für die Erhaltung der Konfessions¬
schule gewehrt . Unerschöpflich ist der Rededrang . Noch
am späten Abend bei Fackelschein vor dem Ralhhause
muß der Haufen herhalten , Reden anzuhören und Hoch
zu schreien . „ Wir glauben All ' an einen Gott " wird
angestimmt , um darin stecken zu bleiben . Darauf :
„ Das ist der Tag des Herrn ! " Ja wohl , aber
welches Herrn ! Es ist der Tag des roihen Rockes —
nun , den hat Er auch wirklich verdient ; der Schneider
wird wohl das richtige Knopfloch nicht vergessen .
„ Freudige Bewegung der Einwohnerschaft " — Rastat -
ter Klempner , hast du ' s gehört ! O , Er , der vielge¬
schäftige Auchkatholik , dem der rothe Rock nicht ent¬
gehen , und der ihm gewiß prächtig zu Gesicht stehen
wird , weiß was schön und groß ist . Ueberbegnadigte
Schuljugend : Er spricht vor dir eine Rede in den
großen Troß hinein bei nächtlicher Weile . Das muß

man ihm lassen , auf die Schulsachen versteht Er sich
— man könnte ihn zum Generalinspektor der
Mischschule machen ■— der katholischen Jugend den
Glauben zu vermauern , wird ihm eine Kleinigkeit
sein . In der Loge macht man das Leuchtgas und
den Mörtel zurecht . Seine Rede soll nicht im
„ Grenzboten " erscheinen ; o , wie schade ; sie war , wenn
auch nächtlich , doch zündend und geistvoll ? ! Ja und
wie steht es denn damit : In welcher Eigenschaft trat
Er auf an diesem Tage und in dieser Nacht —
amtlich oder privatlich ? — Wie war es nur auf dem
letzten Balle : als was erklärte Er sich dort ? ! —
Genug , die Geschichte wurde gemacht , wie an anderen
Orten von denselben Elementen und mit den nämlichen
Mitteln . Die protestantischen Kinder aber sagten zu
den katholischen : „ Jetzt müßt ihr auch luthexisch wer¬
den .

" — Die Kinder verstehen es eben nicht besser .
Er weiß , was man eigentlich bezwecken will ; und
verschiedene andere Leute wissen cs auch . Jener welt -
kluge Jude sagte aber : „ Na , wer weiß , wozu das
gut ist .

" So denken auch wir . Die Böller werden
in Kehl nicht zum letzten Male gekracht haben -
dieselben können mit der Zeit in umgekehrter Richtung
donnern — um die Schaben aus den rothen Röcken
zu blasen .

f Berlin , 24 . Mai . Graf Bismarck hat eine For¬
mel zur Verfügung , welche ihren Zauber auf die Na -
tionalliberalen nie verfehlt : „ Die Einheit Deutschlands " ,
worunter sich ganz wohl der norddeutsche Einheitsstaat
verstehen läßt , wenn auch die Nationallibcralen eine
weiterreichende Idee damit verbinden . Nachdem man
sich Wochen lang mit der Frage abgemüht , ob aber¬
mals ein Kompromiß in der Todesstrafefrage zu Stande
kommen werde , und ein festes Beharren bei dem frü¬
heren Beschlüsse bis zum letzten Augenblick betheuert
wurde , brauchte der Bundeskanzler nur persönlich zu
erscheinen , um zu siegen , allerdings mit der nur schwa¬
chen Majorität von 8 Stimmen . Die „ Kln . V . Z .

"

sagt : „ Lehrreich ist es immerhin , wie Leute um der
„ nationalen Einheit " willen von ihren früheren , fest
vertretenen Grundsätzen so schnell abgehen können , und
die preußischen Katholiken mögen sich jetzt vor allem
fragen , welche Experimente dieselben Leute der „ natio¬
nalen Einheit "

, 1 . e . der norddeutschen Bundesverfas¬
sung halber mit der preußischen Landesverfassung ,
wenn Zeit und Stunde schlägt , vorzunehmen gewillt
sein dürfen . ( Die nordd . Bundesverfassung enthält
den Artikel über das Recht der Kirche , ihre Angele¬
genheiten selbstständig zu leiten nicht .) — Der „ Frfr .
Ztg ." wird bezüglich der Gesundheitsumstände des
Grafen Bismarck geschrieben : „ Der Bundeskanzler ist
übrigens sehr leidend . Es mag sein , daß in ihm noch
der alte Geist lebt — wenigstens deuteten auf densel¬
ben einige Worte hin , die den Mann der Gewalt
charakteri

'
siren . Aber das Fleisch ist schwach , sehr

schwach geworden , und schwerlich würde eine Versiche¬
rungsgesellschaft Graf Bismarck ' s Leben heute noch
versichern . Der Bundeskanzler wird lange Zeit der
Ruhe bedürfen , um sich wieder zu erholen , und es ist
sehr wahrscheinlich , daß die Zeiten ungeschwächicr Kraft
für rhu für immer dahin sind , was natürlich nicht
wenig dazu dienen würde , dem neuen Bundeskanzler
die Wege zu bahnen . Das Gerücht , von einer
baldigen Ersetzung des Grafen Bismarck durch den
General v. Manteufsel findet immer mehr Glauben . Auch
die nationalliberale Korrespond nz faßt eine solche Even -
tualität bereits ins Auge .

" General v . Mantenffel mar
Chef des Militärkabinets und hatte jüngst eine lange
Audienz bei dem Könige , welche in den politischen
Kreisen Berlins sehr bemerkt worden war .

— 25 . Mai . Der Reichstag hat heute das Straf¬
gesetzbuch definitiv angenommen . Die Gesetze über die
Aktiengesellschaften und die Gotthardbahnsuboention
definitiv genehmigt . Die „ Provinzialkorrespondenz "

bestätigt , daß Bismarck vor Pfingsten nach Varzin
znrückkchren wird und von einer außerordentlichen
Landtagssession Abstand genommen sei .

x Berlin , 26 . Mai . Se . Maj . der König hat
heute den Reichstag des norddeutschen Bundes mit
einer Thronrede geschlossen , welche mit folgenden Wor¬
ten beginnt : „ Geehrte Herren vom Reichstage des
norddeutschen Bundes ! Dem ersten ordentlichen Reichs¬
tage des Bundes war die Aufgabe gestellt , die wesent¬
lichsten Bestimmungen der Verfassungs - Urkunde in Ge¬
stalt organischer Gesetze in dem politischen und bürger¬
lichen Leben des Volkes zur Geltung zu bringen . Sie
haben die Lösung dieser Aufgabe in vier arbeitsvollcn
Sessionen dergestalt gefördert , daß es Ihnen wie Mir
zur Genugthuung gereichen wird , am Schlüsse der
Legislaturperiode einen Rückblick auf die Erfolge Ihrer
hingebenden Thätigkeit zu werfen .

" Es folgt sodann
eine Aufzählung der verschiedenen Leistungen des Reichs¬
tages , worin besonders gesagt ist : „ Die erste Stelle
in dieser Reihe wichtiger Gesetze nimmt aber das ge¬
stern von Ihnen und vom Bundesrathe genehmigte
Strafgesetzbuch ein . Die Vereinbarung dieses Ge¬
setzes , durch welches uns das große Ziel deutscher
Rechtseinheit so wesentlich genähert ist , konnte nur ge¬
lingen , wenn von Ihnen wie von den verbündeten
Regierungen der Vollendung eines großen nationalen

Werkes Opfer an Ueberzeugungen gebracht wurden ,
welche um so schwerer , aber auch um so fruchtbarer ,
je tiefer die Fragen , um deren Lösung es sich handelte ,
das Rechtsbewußtsein ergriffen . Ich danke Ihnen , daß
Sie in der Bereitwilligkeit , diese Opfer zu bringen ,
den verbündeten Regierungen entgegen gekommen sind . "

Die Rede schließt mit folgenden Worten : „ Geehrte
Herren ! Ich darf die Ucberz ugung kundgeben , daß
die Befriedigung , mit welcher wir in diesem Saale die
reichhaltigen Ergebnisse gemeinsamer Thätigkeiten über¬
blicken , im ganzen deutschen Lande und außerhalb der
Grenzen desselben getheilt wird .

Die großen Erfolge , welche im Wege freier Ver¬
ständigung der Regierungen und der Volksvertreter ^unter sich und mit einander , in vcrhältnißmäßig kurzer
Zeit gewonnen wurden , geben dem deutschen Volke die
Bürgschaft der Erfüllung der Hoffnungen , welche sich
an die Schöpfung des Bundes knüpfen , denn sie be¬
weisen , daß der deutsche Geist , ohne aus die freie Ent¬
wicklung zu verzichten , in der seine Kraft beruht , die
Einheit in der gemeinsamen Liebe Aller zum Vater -
lande zu finden weiß .

Dieselben Erfolge , gewonnen durch treue und an¬
gestrengte Arbeit auf dem Gebiete der Wohlfahrt und
der Bildung , der Freiheit und der Ordnung im eige¬
nen Lande , gewähren auch dem Auslande die Gewiß¬
heit , daß der norddeutsche Bund in der Entwicklung
seiner inneren Einrichtungen und seiner vertragsmäßigen
nationalen Verbindung mit Süddeutschland die deutsche
Volkskraft nicht zur Gefährdung , sonder » zu einer
starken Stütze des allgemeinen Friedens ausbildct , wel¬
cher die Achtung und das Vertrauen der Völker wie
der Regierungen des Auslandes zur Seite stehen .

Wenn wir der deutschen Nation mit Gottes Hülse
die Weltstellung gewinnen , zu der ihre geschichtliche
Bedeutung , ihre Stärke und ihre friedfertige Gesittung
sie berufen und befähigen , so wird Deutschland den
Antheil nicht vergessen , den dieser Reichstag an dem
Werke hat und für den Ich Ihnen , geehrte Herren ,
wiederholt Meinen Dank ausspreche .

"
— München , 22 . Mai . Das beklagenswerthe Zer -

würsniß unter den Abgeordneten der patriotischenMehr -
heit bctr . schreibt man der „ A . P . -Z .

" von hier unter
dem 19 . d . M . : Mau habe beim Eintritt in den
Ständesaal keine Ahnung davon gehabt , daß den
patriotischen Abgeordneten außer der natürlichen Geg¬
nerschaft der linken Seite des Hauses auch noch ein
Widerpart gleichsam aus dem eigenen Lager allmälig
gegenüber stehen würde , „ der sich in die unnatürliche
Richtung von Tag zu Tag inehr verrennt und in
wahrer Verblendung es als seine Aufgabe betrachtet ,
— zum Schmerz aller wahren Patrioten — in dem
eigenen Fleische zu wühlen ." — „ Es hat Ihr Blatt
diese peinlichen Verhältnisse schon des Oefteren zu be¬
rühren sich genöthigt gesehen und hat dicß trotz per¬
sönlicher Provokationen in so zarter und schonender ,
in warnender und bittender Weise gethan . daß diesen
Herren ein Einlenken von diesem verkehrten Wege und
ein Annehmen von Vernunft gewiß leicht gemacht ge¬
wesen wäre .

" — Der Korrespondent sagt nun weiter ,
das Uebel werde aber leider von Tag zu Tag ärger ;
trotz aller Warnung spannten diese Herren und ihre
Blätter den Bogen immer stärker , so daß ein Brechen
desselben fast unvermeidlich werde . „ Noch jetzt möchten
wir in aller Güte warnen , wenn auch nur die Mög¬
lichkeit einer Abhilfe auf diesem Wege ersichtlich wäre ,
aber wir fürchten , es wird dieser günstigere Fall nicht
eintreten und die patriotische Fraktion als solche werde
um ihrer Selbstachtung und der so leichtfertig ange -
tastetcn politischen Ehrenhaftigkeit ihres hochgeehrten
Führers ( Präsident I )r . Weiß ) und vieler ihrer Mit¬
glieder willen auf die Dauer nicht schweigen dürfen ;
nicht schweigen dürfen aus dem Grunde , weil das
patriotische Volk durch das Treiben dieser Blätter irre¬
geführt und einer zweck- und ziellosen Aufregung preis -
gegeben wird .

" — Korrespondent führt nun zur Er¬
härtung des Gesagten Fälle aus der letzteren Zeit an .
Wie die patriotischen Abgeordneten des Algäu ihren
Wählern denunzirt worden seien , bei der neulichen Be¬
rührung des Falles von Redakteur Or . Schneider
gegen den Staatsanwalt Barsch geschwiegen , unterdessen
aber mit den Ministern geschäkert zu haben , wie in
der „ Donauzeitung " und wahrscheinlich a tempo auch
in den übrigen von der Bucherfichen Korrespondenz
bedienten Blättern vem ersten Sekretär Lr . Jörg ge -
radesweges ein mit dem Handelsminister eingefädel -
tes Jntriguenspicl gegen den Abg . vr . Greil uuäs
crude zur Last gelegt werde . Im „ Vaterland " sei
Dekan Rud . Weiß , der in der Kammer einer von der
des Abg . Greil abweichenden Ansicht über die Präpa -
randenschulcn Ausdruck gegeben , in folgender Weife
behandelt worden :

„ Pfarrer Weiß aus Schwabenland fand die Gelegenheit gün¬
stig . dem Häuflein der Postzeitungs -Katholiken zu einigen li¬
beralen Kronen und Kränzen zu verhelfen , und sprach unter
Jubel und anmuthigem Lächeln der Rothen und begleitet von
den Braoo 's und Zurusen gegen Greil , dankt der Regierung
für ihre Güte und die Präparandenschulen , will „ mit Freuden "
die Schullehrer ausbcssern ; Bayern werde es für eine Ehre an¬
sehe» , seine Schullehrer aufzubessern und Anderes mehr . Jubel ,
Bravo ' s und Beifall erhob sich bei den Rothe » , deren Etliche
aus den liberalen Schwaben losstürmen , ihm fast die Hände



» mit dänischen Händedrücken
" zerquetschten , und sicher ihm um

den Hals gefallen wären , wenn des Ort ' s Gelegenheit günstiger
gewesen wäre . Verdient hätte er 's ! Bravo , Hr . Pfarrer !"

Der Korrespondent schließt : Eine solche traurige
Bltimenlese ließe sich fast jeden Tag aas diesen
Blättern Herstellen ; die adeligen Mitglieder der patrio¬
tischen Fraktion , die Beamten , die Abgeordneten aus

Schwaben — die der patriotischen Fraktion allein die

Majorität gaben , vor Allem der hochverdiente Präsi¬
dent r». Weiß sind fast Tag für Tag der Gegenstand
der hämischesten » nd leichtfertigsten Angriffe . Wir
bitten und rathen daher noch einmal cindringlichst , das

Geschäft der Vernnglimpfnng der Mitglieder der patrio¬

tischen Fraktion doch den bekannten Organen des libe¬
ralen Fortschrittes zu überlassen und von den unfrucht¬
baren Ideen , zn selbstberusencn Hof - u . Zuchtmeistern
der patriotischen Fraktion sich aufzuwerfen , je eher

desto lieber znrückzukommcn , und aus dem Gebiete ihre
Thätigkeit zu entfalten , auf dem sic bei den unläugbar
vorhandenen Talenten — deren Mißbrauch darum

nicht genug bedauert werden kann — wirklich Ersprieß¬
liches und Segensreiches zu wirken berufen wären .

( Somit haben wir Stimmen aus beiden „ Lagern "

das Wort gegeben , wodui ch man sich über die Ursache
und die Natur des Risses ein ungefähres Urtheil zu
bilden vermag . Die Thatsache , daß am 2l . Mitglieder
der patriotischen Partei mit den Fortschrittlern gegen
Bücher und Lnkas , gegen ihre eigene Partei stimmten ,
ist eine traurige .)

— München , 24 . Mai ? ) Den Anlaß zum Austritte
der Abgg . Bücher und Lukas gab folgender Um¬

stand . Der Abg . Greil war Referent über die Rech -

uungsnachwcisungen der Staatsausgaben , Kultusmini¬

sterium , Handelsministerium rc . Sein Referat wurde
in den Druck gelegt und vcrlheilt . Nun schreibt die

„ Pfälzer Ztg .
" : Es mußte auffallen , daß der Vorstand

des Finanzausschusses , Abg . Wiesnet , in der Kammer¬

sitzung vom 16 . Mai das gedruckte Referat Greit ' s

verleugnet hat , während dasselbe doch im Ausschüsse

vorgetragcn worden und von sämmtlichen Ansschuß¬
mitgliedern nur der Abgeordnete Crämer vorbrachte ,
daß die in dem Vortrage niedergelegten Aenßerungen
des Referenten nur dessen persönliche Ansichten enthiel¬
ten und nicht für die Ansichten des Ausschusses gelten
könnten . Der Ausschußvorstand konnte daher wohl
die mündlichen , in der Kammer selbst gemachten Acu -

ßerungcn des Referenten desavouiren , nicht aber das

gedruckte Referat , welches im Ausschuß nur aus die

eine Verwahrung des Abg . Crämer gestoßen war . Die

Dcsavouirung muß daher als eine Inkonsequenz
und gegenüber den Auslassungen der Linken als eine

Schwäche erscheinen . Die „ Donau -Ztg .
" bringt über

die Sache nachstehende Version : „ Das Kammerdir - k-

torium , bestehend aus den HH . Weis , Jörg und

v . Ow , drei Patrioten , hielt vor der öffentlichen
Sitzung geheime Präsidialsitzung . Da wurde nun be -

rathen , wie es möglich sei , die wuchtigen Hiebe , die

Herr Greil den Liberalen und den Ministern versetzte ,
von deren Häuptern abzuwenden . Sie glaubten das

Auskunftsmittel gefunden zu haben , das aber so kläg¬
lich scheiterte , ihnen kein gutes Zeugniß ausstcllt und

das alle Patrioten gegen sie ausregt . Zu dieser Prä¬

sidialsitzung war auch Wiesnet geladen und Weis

bewog diesen Mann , im Namen des 2 . Ausschusses
diese räthelhastc Erklärung abzugeben ." An einer
andern Stelle behauptet die „ Donau -Ztg .

"
, Präsident

v . Weis habe die Gelegenheit ergreifen wollen , um die

patriotische Partei von den extremen Elementen zu
befreien und eine getreue Regierungsgarde zu bilden .
Man ist nun allgemein gespannt , ob die beiden für
die Herren Lukas und Bücher einbcrufcncn Ersatzmän¬
ner Häring und Wiickelhofer dem Ruf in die Kammer

folgen , oder ob sie sammt den übrigen Ersatzmännern
ablehncn , in welchem Fall dann die Wahlmänner eine

Neuwahl vorzunehmen hätten . Daß dann die Herren
Lukas und Bücher wieder gewählt werden , unterliegt
kaum einem Zweifel . — Sigl

' s „ Vaterland " schreibt :

In München wird heuer und zwar am 25 . Juli
eine höhere Judenschulc , Synode geheißen , zusammen¬
treten , meldet der Leibjudc der „ Allg . Ztg .

" Wir

zweifeln nicht , daß München dazu der passendste Platz
ist und daß das Judcnconcil von unsern aufgeklärten ,
fortschrittlichen Stadtvätern mit gebührendem Pomp
würdig empfangen und gefeiert werden wird .

— München , 25 . Mai . Der Abg . Greil **) hat ,
wie der hiesige Korrespondent des „ Mzr . I .

" schreibt ,

*) Dieses höchst bedauertiche Vorkornnmiß ist für die kathol .
und patriotische Partei auch arrtzerhaib Bayerns von entschie¬
denster Wichtigkeit , so daß wir in erschöpfender , beide Seilen
berücksichtigender Weise darüber noch weiter berichten werden .

D . R . d . „B . 33 . “
• *) Was an dieser Kapazität ist, sagt uns sogar in einem

Münchener Artikel die „ Warte “
, allerdings gesärbt von prote¬

stantischer Voreiiigenoiiimeiiheit . Wir lesen da : „Unter de »
Abgeordneten der klerikalen Partei nimmt der Hr . Lycealpro -
sessor © teil eine » hervorragenden Platz ein . “ — „ Herr Greil ,
dem ein riesenhafter Manlwurisfleiß nachzurühmen ist, steht in
feiner Eigenschaft als Hanplbudgetr . ferent — eine Stelle , die
in früheren Zeiten Fryr . Gustav v . Leichenfrld und zuletzt
Banqnier Fenint cirrirahr » , — als die wichtigste Persönlichkeit
in der Abgeordnetenkammer da und dem entsprechend ist sein
Referat über die Nachweisungen der jüngst vergangenen Budget¬
periode mit dem größten Interesse angenommen worden . “

als Referent über die Ausgaben des KullULlninnteis

sich unsterbliche Verdienste um das Land erworben .
Seit langer Zeit hatten die Katholiken Klagen zu füh¬
ren über die zahllosen Berufungen . Und Greil

nahm sich den Math , die Sache offen zu besprechen .
Seit Jahren hat ein einheimischer Katholik gar keine

Aussicht mehr auf eine Professur . Unser Ministerium
a non colendo holte sich die Professoren aus Berlin ,
aus Zürich u . s . w . Hr . v . Lutz versicherte freilich , daß
bei Berufungen nicht auf die Konfession , sondern aus
die wissenschaftliche Tüchtigkeit gesehen weide . Freilich
hat der Herr vom Kultus stets gesagt und geschrieben ,
daß der und der gerufen werde wegen seiner außer¬
ordentlichen wissenschaftlichen Tüchtigkeit ; den eigentlichen
Grund hat man natürlich geheim gehalten . Und die

Berufenen , was haben sie geleistet ? Greil ist mit den

Leistungen sehr unzufrieden . Und das ganze kathol .
Volk Bayerns stimmt ihm freudig bei . Nichts haben
sie geleistet . Die Geschichte haben sie entstellt , wie
Greil selbst einem Giesebrecht » achgewiefen . Das Chri -

stcnthum und insbesondere den Katholizismus unter¬

graben sie , wie Greil wiederum gezeigt , den Patriotis¬
mus treiben sie aus und impfen dafür Prcußentiebe
ein . Und wer bezahlt diese Herren ? Das Volk , das

bayerische , muß wenigstens mitbezahlcn . Und darum

haben unsere Abgeordneten auch ein Recht und die

Pflicht , im Namen des Volkes zu verlangen , daß
Männer angestcllt werden , die die heiligsten Interessen
des Volkes achten und schätzen und nicht mit Füßen
treten . Greil hat mit seinem Referate in ein arges
Wespennest gegriffen , aber er hat fest hineingegriffen .
Die Fortschrittler und Freimaurer wurden wüthend .

Manche Herzensgedanken wurden offenbar . Wir haben
cs zwar schon längst gewußt , aber nun haben diese

Herren vor ganz Bayern und im Angesichte der gan¬
zen Welt ausgesprochen , was sie vom Katholizismus
halten . Einer der fortschrittlichen Koryphäen , I) r . Ma

kowiczka , Proseffor von Erlangen , scheute sich nicht zu
sagen , daß die Katholiken für Professuren weniger ge¬
eignet seien , als die Protestanten , und cs seien die pro¬
testantischen Schulen überall besser als die katholi¬
schen . Liegt vielleicht diese Ansicht den vielen Berufun¬
gen zu Grunde ? Wir haben cs nicht Schwarz aus

Weiß ; aber die Thatsachen machen dem Verdachte Raum ,
daß nicht blos Makowiczka , sondern auch unser Ku !t -

minlsterium also vom Katholizismus denkt . Den Be¬

rufenen selbst muß während der Debatte nicht gar ge¬
heuer gewesen sein . Sie mußten hören , daß man mit

ihren Leistungen nichts weniger als zusrieden ist ; sie
mußten sich sagen lassen , daß gar mancher unter ihnen
nichts weniger als eine wissenschaftliche Cclebrität ist .

Die „A . P . - Z .
" schreibt bezüglich der Ausscheidung

der Abgg . Bücher und Lnkas :
Sehr bemerkenswerth ist die schlechtvcrhüllte Freude

der fortschrittlichen Blätter über die jüngsten Anzeichen
des Zwiespaltes im patriotischen Lager . Die M .

„ Neuest . Nachr ." sind derart entzückt , daß sie in einer

Anwandlung von Dankbarkeit sogar Complimente nach
patriotischer Seite hin machen und das Zugeständnis
geben , daß es unter den Patrioten auch „ Nichtultra¬
montane " gebe . Wirklich schmeichelhaft von dieser
Seite ! Im „ Vaterland " lesen wir : Für die Ge¬

nehmigung des Austrittes des Abg . Lukas stimmten
von der patriotischen Partei oder , wie wir eigentlich
sagen sollten , von der Partei des Hrn . Weis , d . h .
der verschämten Regierungspartei Pfarrer Bach
aus Schwabenland und Präs . Weis , dann die Ari -

stokraienbank , nämlich die Grasen und Barone Seins -

Heim, Zn - Rhein , Freiberg , Fuchs , und der als Präsi -

dial - Slabstrompeter fungirende Graf Fugger - Blnmen -

thal , sämmlliche mit lauter vernehmlicher Stimme ,
aus der der Jabel über die beseitigten „ extremen Kleri¬
kalen " hcrausllang . Etliche andere erleuchtete Schwaben ,
vielleicht weil sie

' s mit keiner Seite verderben wollten ,
hatten sich für die Abstimmung entfernt ; man kann

ihnen also nicht oorwerfen , daß sie so oder so ge¬
stimmt . Die „ Extremen "

, wie die Niederbayern und

Oberpfälzer , sowie die beiden Frhrn . v . Hafcnbrävl stimm¬
ten entschieden mit Nein . — Die Rothen , iroh der

Gelegenheit , des gefürchteten Gegners tos zu werden
und dann wieder eine recht liberale Aufführung pflegen

zu können , stimmten insgesammt für die Genehmigung .
Ihr Jubel ist groß , ihre Gesichter leuchteten und

strahlten vor Freude . Aus der Kammersitzung vom

Samstag wollen wir eine kleine Episode nicht uner¬

wähnt lassen . Als der Herr Abgeordnete Lnkas durch
das feste Zasammenhaiten der Rothen , „ Staatsmän¬
ner " und Aristokraten glücklich aus der Kammer hin -

ausgcstimmt war , da stürzte Schauß ( einer der

wülhendsten Katholikenfeinde ) auf den schwäbischen
Psarrer Bach zu und drückte ihm mit anmuthigem
Grinsen und unter Glückwünschen über den „ Erfolg "

die deutsche Bruderhand , was Bach tiefgerührt über
die Ehre dankbar erwiederte . Hr . Pf . Bach hat sich ,
wie wir hören , in der Klubsitzung vom Donnerstag
freiwillig erboten , die feierliche Verdonnerung des

„ Vaterland "
, der Bucher '

scheii Blätter und des „ Strau -

binger Tagblatt "
zu übernehmen . Bravo , Hr . Pfarrer !

Wir erhoffen uns von Ihnen noch weitere Fortschritte
in dieser Richtung ! ( Schluß folgt .)

Ausland .
Paris , 23 . Mai . In der heutigrrr Sitzung des

gesetzgebenden Körpers thcilte Präsident Schneider zwei
von der Regierung cingebrachte Gesetzentwürfe mit .
Durch den einen wird das Dekret vom 8 ./I2 . Dezemb .
1851 , betreffend die außerordentlichen Sicherheitsmaß -

regcln , aufgehoben ; durch den andern wird der Gehalt
der neu eintretenden Senatoren ans 15,000 Francs
jährlich herabgesetzt . Die Negierung , heißt es , wolle
die Votirung dieser Vorlage , für welche sie die Dring¬
lichkeit verlangt hat , abwarte » , ehe sie zn der Ernen¬

nung neuer Senatoren schreitet . Die Kammer nahm
sodann die Verhandlungen über das Preßstrafgesetz
wieder auf .

Bayonne , 25 . Mai . Hier eingetroffene Nachrichten
aus Poitugal geben Aufschlüsse über die Ursachen der

letzten Ereignisse in Lissabon . Danach hätte Loulö ,
um den in Aussicht stehenden WidercintrittSaldanha

' s
in ' s Ministerium zu verhindern , Anordnungen zu der

sofortigen Verhaftung dtsselben getroffen . Saldanha ,
hievon benachrichtigt , hätte alsdann ein Pronuncia -
mento gemacht .

Madrid . Der „ Jrurac Bat " vom 22 . schreibt :

„Man meldet aus Madrid vom 20 . : Die Kommis¬
sion der Esparteristen ist in Logrono angekommen .
Sie hat telegraphirt und spricht die Hoffnung aus ,
Espartero werde einwilligen . Die Parteigänger der
iberischen Union sind sehr aufgeregt .

"

Madrid , 25 . Mai . Ein Telegramm aus Lissabon
meldet , daß dort am Dienstag Abends Gruppen durch
die Straßen zogen , welche riefen : Es lebe die iberi¬

sche Union !
Toronto , 25 . Mai . General Lindsay kommandirt

die kanadischen Freiwilligen , welche bestimmt sind , die

Invasion der Fenier zurückzuschlagen ; Pnnz Arthur
begleit,t sie . Die Fenier kamp -iren 50 Meilen von
Monlreal , am Trouk - Flusse , auf kanadischem Gebiet .
Die Bewohntr des flachen Landes organisiren sich zum
Widerstande .

New -Pork , 25 . Mai . Man versichert , daß die Fenier
bei Franklin im Staate Vermont die kanadische Grenze
überschritten und daß die Feindseligkeiten begonnen hätten .

Washington , 22 . Mai . Jordan , der ehemalige
Kommandant der Insurgenten auf Cuba , ist hier ein -

getroffen . Er hat häufig Unterredungen mit Con -

greßmitgliedern und Regierungsbeamten . Gerüchtweise
verlautet , er organisirc Verstärkungen für die cubanische
Insurrektion und habe bereits für dieselbe beträchtliche
Quantitäten Waffen und Munition zusammengebracht .

— 25 . Mai . Das Repräsentantcnhaus - Comiiö für
auswärtige Angelegenheiten hat beschlossen , den Bericht
des hier eingetroffenen cnbanischen Jnsurgentenführers
Jordan entgcgenzunehmen .

7* Renchen, 26 . Mai . Die Nachricht, wonach be¬
reits nächsten Sonntag eine Versammlung der kathol .
Volkspartei hier beabsichtigt wird , ist irrig . Dieselbe
wird später statihaben und seiner Zeit öffentlich aus¬
geschrieben werden .

Wolsach mit seiner Mineral - und Kicfernadelbadanstalt , in
schönstcr Lage des Kinzigthales ( Großh . Baden ) , malerisch in¬
mitten grüner Berghügel , mit schönen Spaziergängen und um¬
geben von dein Wolf - und Klnzigflusfe , bietet nicht nur für den
Kranken und Suchenden nach Hilfe , welch

'
letztere schon so

Manchem durch Anwendung der längst als heilbringend be¬
kannten und hier auf 's Zweckmäßigste bereiteten Kiesernadel - ,
Wannen - , Dampf -, Donche - und Einathmungs -Bäder zu Theil
geworden , sondern auch für alle Jene , die sich auf einige Zeit
von ihren häuslichen Geschäften oder von dem Gewuhle der
Massen und dem Treiben der Städte lossagen möchten , ein
freundliches , willkommenes Asyl . Schon Mancher hat sich in
diesen grünen , waldumsäuinren Bergen , die in diesen reich be¬
bauten , überall mit Spazierwegen und Sitzbänken versehenen
und von rauschenden Greßbächen durchflossenen Thälern , in
dieser reinen , balsamischen Lust neue Gesundheit und neuen
Mnth zum Leben geholt . Wolfach bietet nebstdem für den
Fremden in unserm von der Natur so reich gesegneten Thale
einen der angenehmsten Ausenthaite : von Ossenburg ans mit
der Kinzigthalbahn in einer Stunde zu erreichen , liegt es so
recht im Mittelpunkte sä,amtlicher beliebten Aufenthalte , da , wo
die Wolf und die Kinzig zusammcnfließcn , und das schön ge¬
baute Städtchen wie eine Insel umgeben und durchschneiden
und von wo aus die schön angelegten Landstraßen nach den
besuchtesten Plätzen führen : Schramberg 4 St . mit dem be¬
rühmten Bernegthal , Hornberg 2 St . mit der Ruine gleichen
Namens , sowie Tribcrg mit dem bekannten Wassersall 5 St .
Letztere zwei Orte sind schon wegen der grgenwärlig im Bau
begriffenen Kinzigihal -Bodensecbahn sehenswerlh ; ferner durch
das liebliche Schappachthal nach dem 4 St . entfernten besuchten
Bade Rippoldsau am Fuße des Kniebis , von wo aus man in
gleicher Zeit die Renchthatbüder erreicht ; sowie in die näher ge¬
legenen Ortschaften , deren ländliche Bevölkerung mit den ver¬
schiedensten Kieidertrachten abwechselt .

Wolsach besitzt nebst der inmitten schöner Anlagen erbauten
Badeanstalt vortreffliche Gasthöse , die sowohl an innerer Ein¬
richtung , so wie an Bedienung nichts zu wünschen übrig lassen ;
zudem lebt man hier billig : gut möblirte Zimmer - von 24 kr.
bts 48 kr . , Miltagstisch zn 40 kr. oder nach Belieben , ferner
eine Apotheke und 3 tüchtige Aerzte . Privat - und Postomni -
bnsve >blndnng nach der Eisenbahnstation Hausach täglich meh¬
re reMalnZotviePrivaiftchrwedeimn ^ Mhabenfin ^ _

Einladung .
Kommenden Sonntag den 29 . d . M . Abends 5 Uhr

werde ich nach Et tl in ge nw ei er kommen , um mit mei¬
nen Wählern und deren Urwählern eine Besprechung
abzuhalten .

Schwarzach , den 26 . Mai 1670 .
Lender , Abgeordneter .



Akrostichon
auf das frohe Namensftst meines lieben Ju¬
gendfreundes , des hochwürdigen Herrn DekanS

Wilhelm Stalf
von Hainstadt — 28 . Mai .

Wie dereinst im Paradiese
Rst die Flur in dieser Zeit ,
Lieblich ist' s im Hain , auf Wiese ,
Himmlisch schön — o welche Freud ' !
Linen Mai nur gibt

'S im Jahre
Lieber Freund ! nur einen Lenz ;
Aiuthig strebe nach dem Wahre
Gchau in ' s Land der Transcendenz :
lugend ist dort , was Aurora
An dem Morgenhimmelszklt .
Lieber ahnst die ew '

ge Hora ?
Lrcu '

Dich einst der bessern Welt . —
Mudau , im Mai 1870 . F . I . M -

653 .2 . 1 . Karlsruhe und GissigMu ,
Bauarbeiten-VergebunL
Nachstehende Arbeiten am katholischen

Pfarrhaus zu G i s s i g h e i m , Bezirksamts
Tauberbischofsheim , sollen zur Ausfüh
rung in Verding gegeben werden

im Anschlag :
Maurerarbeit . . . . 199 fl . 6 kr.
Zimmermannsarbeit . . 39 fl . 12 kr.
Schlosferarbeit . . . . 9 fl . 20 kr.

Zur Uebernahme lusttragende Hand¬
werker werden eingeladen , ihre , nach Pro¬
zenten der Kostenberechnung ausgedrück¬
ten Angebote , unter Anschluß von Zeug¬
nissen über Befähigung , Leumund und
Vermögen , schriftlich , versiegelt und mit
Aufschrift versehen bis spätestens den
2 . Juni d. I . , Vormittags 10 Uhr ,bei der katholischen Stiftungskommission
Gissigheim portofrei einzureichen .

Die Kostenberechnung und Bedingun
gen sind daselbst zur Einsicht aufgelegt .

Zur Eröffnung der Angebote ist den
Bietern der Zutritt gestattet .

Karlsruhe und Gissigheim , den 25 . Mai
1870 .

Erzbischöfliches Katholische
Bauamt . SttstungSkomuiission

654 .2 . 1 . Oberwinden .

iGeld auszuleihen.
_ 8200 fl. liegen beim Kir¬

chenfond Oberwinden sogleich gegen ge¬
setzliche Obligation ganz oder in Abthei¬
lungen zum Ausleihen bereit .

Der Verrechner Blattmann .

Bregenz .
Beim Herannahen der Saison erlaube mir

meinen längst bekannten

Gasthof zur Kraue
in freundliche Erinnerung zu bringen .

Insbesondere empfehle ich g ' ößeren Gesell¬
schaften , wie Gesang - und Jahrgänger -Vereinen ,
Ausflügen von Zöglingen die Benützung meiner
eben so großartigen als eleganten Säle .

Aufmerksamste und billigste Bedienung bei
vorzüglichen Tyroter Weinen .

Achtunasvoll
«53 .2. 1 Louis Stark

zur Krone .
Von meinem Gastbof fährt warnend der Som¬

mermonate täglich Morgens 6 Uhr eine Chaise
in den Bregenzer Wald und retour .
647 .6 .2 . Karlsruhe .

Den Herren Geistlichen zur Nachricht ,
daß von

Schiem Nollea-Varinas
in vorzüglicher , leichter Qualität , neue
Zufuhren eingetroffen sind und zum Preis

von fl . 1 . 20 kr . pr . Pfd .
Versendungen gemacht werden .

Fr . Baumüller ,
Großh . Hoflieferant .

Die Pension, Dad- und Molkenlmr -Anjialt
Mothbach mGais,Ct .ApMzell

(Schweiz ) , 655 .4. 1ist wieder eröffnet . Gütigem Zuspruche empfiehlt sich bestens
GaiS , im Mai 1870 .

Mineral- und Kiefernadclbad Volfachim Kinzigthal , Baden .
Unterzeichneter erlaubt sich , seinen sür die Sommersaison wieder eröfsneten und für A » f-nähme von einzelnen Fremden , sowie ganze Familien aufs beste eingerichteten Gasthos unterZusicherung prompter und freundlicher Bedienung bestens zu empfehlen .Dieser Gasthos liegt zunächst der Badeanstalt , hat gut möblirte Zimmer , großen Speise -saal mit Terrasse , worauf Sommerwirthschaft , unmittelbar an der Kinzig , mit der schönsten Aus¬sicht in das Freie .
Mittagstisch 1 Uhr . Restauration jeder Zeit . Kaffee , Bier . Omnibusverbindung nachder Station Hausach auf alle Züge , sowie Ein - und Zweispänner jeder Zeit . Preise billig .650 .3 . 1 . «I . Armbrusterzum Ochsen .

Nath and Hülfe für Diejenigen, welche an Ge-
sichtsschwäche leiden und namentlich durch ange¬strengtes Studiren und angreifende Arbeit den

652Augen geschadet haben.
Seit meinen Jugendjahren hatte auch ich die leidige Gewohnheit , die Stille der Nachtwisscnschaftlichen Arbeiten zu widmen . Sowohl hierdurch , als durch viele angreifende optischeund seine mathematische Ausführungen war meine Sehkraft so sehr geschwächt , daß ich um somehr den völligen Verlust derselben befürchten mußte , als sich eine fortwährende entzündsicheDisposition eingestellt hatte , welche mehrjährigen Verordnungen der geschicktesten Aerzte nichtweichen wollte . Unter diesen betrübenden Umständen gelang es mir , ein Mittel zu finden , we l¬ches ich nun schon seit 40 Jahren mit dem ausgezeichnetsten Erfolge gebrauche . Es ist nichtallem jene fortdauernde Entzündung vollständig beseitigt , sondern auch meinen Augen die volleSchärfe und Kraft wiedergegeben , so daß ich jetzt, wo ich das 75ste Lebensjahr antrete , ohneDrille die feinste Schrift lese und mich , wie in meiner Jugend , noch der vollkommensten Seh¬kraft erfreue . Dieselbe günstige Erfahrung habe ich auch bei Andern gemacht , unter welchen sichMehrere befinden , welche früher , selbst mit den schärfsten Brillen bewaffnet , ihren Geschäftenkaum noch vorzustehen vermochten . Sie haben bei beharrlichem Gebrauche dieses Mittels dieBrille hinweggeworfen und die frühere natürliche Schärfe ihres Gesichtes wieder erlangt . Die¬ses Waschmittel ist eine wohlriechende Essenz , deren Bestandtheile die Fenchelpflanze ist. Die¬selbe enthält weder Drastica noch Narcotica , noch metallische oder sonstige schädliche Bcstand -theile . Die Bereitniig der Essenz eifordert indissen eine verwickelte chemische Behandlung , undich bemerke daher , daß ich dieselbe seit längerer Zeit in vorzüalicher Güte von dem hiesigenChemiker , Herrn Apotheker Geiß , beziehe ; derselbe liefert die Flasche für einen Thaler »und ist gerne erbötig , dieselbe nebst Gebrauchs -Anweisung auch auswärts zu versenden . Ichralhe daher den Leidenden , die Essenz von hier zu beziehen , indem eine solche Flasche auf langeZeit zum Gebrauche zureicht , da nur etwas Weniges , mit Flußwasser gemischt , eine milchartigeFlüssigkeit bildet , womit Morgens und Abends , wie auch nach angrcifenden Arbeiten , die Um¬gebung des Auges befeuchtet wird . Die Wirkung ist höchst wohlthätig und erquickend ,und erhält » nd befördert zugftich die Fnsche der Hautfarbe .Es wird mich freuen , wenn vorzüglich Denen dadurch geholfen wird , welche bei demrastlosen Streben nach dem Lichte der Wahrheit oft das tigerte Licht ihrer Augen gefährden undeinbüßen müssen . Vielleicht kann auch durch den Gebrauch dieses Mittels das leider in derjelngen Welt so sehr zur Mode gekommene entstellende Brillentra -' e» vermindert werden , da die¬ses in den meisten Fällen die Augen mehr verdirbt als verbessert . Brillen können nur einer

fehlerhaften Organisation des Auges zur Hülfe kommen , aber nie gesunde oder geschwächte An¬
gen stärken und verbessern .

AKoa , a . d . Elbe . Dr . Romershausen .
oooooooooooooooooooooooooooooooooooooooo

Haasenstein & Vogler (56 ) 8
Zeitungs - Annoncen - Expedition §

in FRANKFURT All MAIA . O
g Filialgeschäfte : in Hasel , Berlin , Breslau, Cöln, Hamburg, Leipzig, Wien, g
OOOOOOOOOOOOOOOOOOQO0OOOOOOOOOOOOOOOOOOO

für alle bei katholischen Pfar¬reien u. Stiftungs -Commis -
sionen vorkommmden Fälle sTaus-
buch , Ehebuch , Todtenbnch rc. ec .)werden stets angefertigt und sind zu haben in der Buchdruckerei von I . Groß¬mann in Karlsruhe.

Das öffentliche Geschästslmreau
von CH . F . Gaffner in Karlsruhe,General - Agent für Rudolf ÜJlpff , Annoncen Erpedit ' on für Baden ,welches die Fertigung von Eingaben aller Art , Bnrgerannahms - und

Anstellungsgefuchen , sowie die Betreibung ausstehender Schuld¬
forderungen und alle einschlägigen Geschäfte billigst besorgt, befindet sich

Kronenstraße 30
eine Stiege hoch , bei Herrn Conditor Ebersberger . ( 3 )

600 . Karlsruhe .
Gasthos - Versteigerung , be-
ziehungsweisê äuser - Sf Schild -
gerechtigkeitsversteigerung .

Nachdem sich Frau Ritterwinh Haagrl ,Wittwe , wegen vorgerückten Alters ent¬
schlossen hat , ihren hiesigen Gasthos mit
Realschildwirthschafts - Gerechtigkeit „ ZumRitter "

, bestehend aus zwei HäusernNr . 26 und 28 Eck der Waldhorn - und
Langenstraße dahier gelegen , einer frei¬
willigen Versteigerung auszusetzen , so
wird Tagfahrt hiezu auf

Montag den 30 . Mai d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hause selbst anberaumt , wozu die
Liebhaber eingeladen werden .

Die Versteigerung wird derart stattfin -
den , daß zuerst jedes der beiden Häuser ,und eben so die Schildgerechtigkeit ge¬trennt , und dann die Realitäten zusam¬
men ausgcboten werden .

Das Ganze ist angeschlagen zu 36,000 fl .,
liegt in unmittelbarer Nähe der Kavalle¬
rie -Kaserne und des Polytechnikums , und
eignet sich wegen der vortheilhaften Lage
ganz besonders zum Fortbetrieb der Wirth -
ichaft , wie auch wegen der großen Räum¬
lichkeiten zu jedem andern Geschäft .

Die Bedingungen sind sehr günstig
gestellt , so daß auch einem weniger
Bemittelten der Kauf ermöglicht ist ,und dieselben können im Gasthofe selbst ,wie bei dem Unterzeichneten , Waldhorn -
straßc Nr . 30 dahier , eingeschen werden .

Karlsruhe , den 13 . Mai 1870 .
Großhrrzagl . Notar .
Carl Philipp, .

Lehrlings - Gesuch .
In eine hiesige Buchdruckerei kann ein

junger Mensch , der die uöthigen Schul -
kenntniffe besitzt , als Setzcrlehrling auf -
qenommen werden . Näheres im Bureau
dieses Blattes .

Lebens -Ierstcherung .
Wir bringe » hiermit zu öffentlichen Kcniitniß ,

daß wir ermächtigt sind , den Aktionären der zuBerlin unter der Firma : „Allgemeine Eisen -
dahn -Versichrrungs Gesellschaft domiüsirenden
Lebens - und Transport - Brrsichernngs - Aktien -
Gesellschaft die Dividende für das Geschäftsjahr1869 mit 230/0 oder 46 Thlr . pro Aktie gegen
Einlieferung des Dividendcn -Scheins Nr . 15
von 1 . Mai c . ab ausznzablen .

Die General -Agentur der Allgemeinen
Eisenbahn Versicherungs - Gesellschaft.

Schleuning , Heidelberg , Burgweg 12 .

Hoftheater in Karlsruhe .
Sonntag 29 . Mai . Drittes Quartal .

78 . Abonnements - Vorstrllung . Tannhiiu -
fcr und der Sängerkrieg auf der Wart¬
burg . Große Oper in 3 Akten von R .
Wagner . Wolfram : Herr Fray als
Gast . Anfang halb 7 Uhr .

Kahrplan ( vom 15 . Oktober 1869 an ) .

Landaufwärts .
12^Wrg«. , 7 , ? °°

, 11 , 2 « 3 10, 5 25,
y 15

Landabwärts .
2M-gs. , 7 Z0, 930

, 10 «
, 1235, l 35, 5 , 83S . ,

Karlsmhe -Pforzheim -Mühlacker .
7 30

, IO ", 1050
, 1 1S

, 2, 5 10
, 6 26

, 11 °

Die fetten Ziffer sind Schnellzüge .

Koars der Staatspaptere . Frankfurt , den 25 Mai .

Staatspapier «.
6" , S >nh . ®ttt . i . S .
67 . . . i. P .
67» . .
57 » Ung. Eisenb.-Anl .

greufn » 4>/,7 .
47,7 , oto. dir .
47 » dl». dt».

laoern b0/» CbUflcmonni
4>/,7 ° 1186t. 6. Roth, » .
47 . 7 . 7 . 186t. 6. R.
47 » Ijährig 6t».
47 » ' /»jährig dt».
47 » Sblöj ^ Rtnte dt».
67 . 7 » dt».

Wttttwb . 47,7 , Oblig . d. Rvthsch.
47 , dt».
67,7 ° dt»,

laden 67 , OdUgattoneu
47 . 7 . d«° .
47 » dt».
37 . 7 . dt», v. 1642

Ir . Hessen 67 , Obligat !»»
47 , dt».
37 . 7 . dt ».

Per comptant .
" 17 . 7 . 6
4 7 , t< 7 . ®
437 » 7 , 6 u «

67» d u
9 '*
«37 , buG

10. 7 . P
917 , P 7 . «
«37 , 8 7 . «
867 , P 7 , <8
867, P 7. ®
867 . *

917 , P
867, n »
100 P 997 . ®
92V, B 7 . «
8 . >. P
827 . «
1» 7 . P
927 , 0
8 . 7 . P 7 - G

Nassau

Zialte »

Schweden

Schweiz

4' /,7 ° Obligation d. Rotbs » .
47 ° dt».
57,7 « dt».
87 » CHla . d. Tob -Regie
6' /» Venellaner i Fr .
47,7 » Odl . >n R . zu 166
47 -7 ° Pst . i. R. zu 106
47 -7 « Eidg . Obi . i. Fr . ,u 28 kt.
47,7 » Bern . St, -Obligatu >»

iT-Luierik. 67 , BdS. 1881r ». « 1
87 » , 4882! #. 62

valldezablte Bank - Lctteu .
57 » Strafiurtet Bank -Aktien"
7 » Oefterr . Lank -Aktien

67 » dl». ilrebtt -Actien O. W
47- Darmü . L .-Ä. zu 8. 260
« atl eiudezuhiie Eileuduhn - Lctieu

und Privritateu .
67 » « lilobeibdadn g. 200 18 '

7 , 96 97 d
67 » Rud > riscndabn 2. 200 K. — —
47 , 2udw.-Berb . Eisenbahn 16 7» d u
47,7 » Duyr . Ostdahn 12 7 , d
47 » HesstscheLudwtgsdahn fl847 , -r
37 ° H- v . d. biierr . hw &A *. 1697» « * .

927 , ’B 917 , m
847 , p 807 , «
827 , G
9i P
7- 7, B 777- «
8bJ/, 6 a @
s ; j » Ä
1017, «
997 , •*
987 , 7 . b
967 , 7 - 6

ir -7 . P 7- «
68 » 0
2- 3 617 , d
3237 , P 227 , »

67 « Oeft . Süd -Si . u. 2»md.
37» di». di«.
67» ElilabeiybahnPti»r. 7,67° dt». neueste i4mig. *1,67» BSHm. W.-D^P. t. S. d. «othsch. 7,67. Schweiz. Seutr̂ Pr. i. Fr, zu 28 tz.47,7» Hesi. iudwigdb ^Prier .
67» 2udwd .-Berb. Prior ^Odligal.
4' /» dt». dt».

Diverse Letten .
4»j» Südd . Bank -Aetien mit 40-/ , Eitq .Lntehens - Loose.
Oegerr. 260 T. bet Roihsch. 1838

. 266 , „ . 1864
, 600 „ von 1860 7,
, 100 , von 1864
. 100 „ Pri »r^ 2»ose 1868

37,7 » Preuh . Prämten -Änleibt
47 » Lad . Pr ^booie zu 100 Thlr . r . R
Badische 36-<iF2o »se
LurhelOlche 46-Tdlr ^8oos« d. R- ihsch
iSroßh . Heg. 60-s6-2oole di».

, , 26-sU-»>»it di».««flau 2S-tl -̂8o-ie »et Rothschild
LnSbach-Äunzenhauicuer ?-ib-2»ose

IM 7» G
4 '7. d
777, 6
82 I, P
7,7, *
" 3SV. «
947, B
16 ' 7. P
867 , p

2677» P

79 V
1147 , tu «

,164 «/» ^
llO - P 1047 . <
1697* 6
617 , tu *
1737 , p
467 , 8
387 , E
127 , P

Wechsel . Ilour «.

Smfterdam k. S .
LugSburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Hamburg
deipztg
London
Mailand
Parts
8ieu

1007 , 7, d
9: 7»
10.iV, (06 d
977, B
947 . 7 . 6
887 . 7 . @
16 7 . *
1197 , «

>•5
’
»

967. B

6told und Silber .

Preuh . Friedrlchsd 'or
Pijroien
HollLndische 10-sT-Sl .
Ducareu
26-Franken -Stüche
EnAische Sovereign «
Rusfische Imperiale «
Preug . tlassensserue
Dollarb in biold

st. 9. 68 —*9
9. 46 - 47
9. 64—66
5. 36—38
9. 287, - 297 ,

lt 56—59
9. 46 - 48
L 45 - 7 »
2. 28—29

Druck von I . « tiimcnn , Adlerüroße Nr. 20 >.« « axiSnibc
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